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Für sie a[[e ist der Montagnachmittag ein geheiligter Termin im Kalencier.

Senioren-Plausch als feste Grösse im TEZ-Programm

«Still going strong!» So lautet die Devise an den offiziellen
Montognl.cltmittog-Spieldateru für mancltmal üb er 40 I ung-
seniorinnen und -senioren. Geführt im TEZ-Programm werden

diese Events aber durchaus als «Senioren-Plouschu.

Der btaue Montag:

Das gesellschaftliche Moment steht
denn auch im Vordergrund, wenn
die ad hoc zugelosten Doppelpaare

die wechseinden Spielorte im Gebiet
der Tennisvereinigung Zentral-

schweiz in Beschlag nehmen, un
sich nach geschlagener Schlacht bei
Jass, Speis und Tiank wieder neu zu
stärken. VomJuni bis Ende Septern-

ber treffen sich die Unentwegten, die
reglementsgemäss den 55. Geburts-
tag schon gefeiert haben und die ei-

nem TEZ-Club angehören müssen,
jerveils am frühen Montagnachnit-
tag zum geselligen Tennis-Spekta-

kel. Die Fäden hinter den Kulissen

zieht seit 2005 umsichtig Nlargrit

Biese, nachdem Roli Stutz schon

1998 in der damaligen TKL den
Startschuss dafür abgegeben haue.

Spendable Ctubs
Insgesamt 13 Clubs sind es in die-

sem Jaht die sich pro Saison für

einen fieien Spieltag offerieren und
dabei doch recht generös Plätze, Bdl-

le und Getränke gratis zur Verfügung

stellen. Selbst ein Nachtessen zu
Selbstkosten liegt nicht selten drin.
Obwohl diese Spieltage eigentlich
austelastet sind, hält man die Türen

für Neulinge gerne ofIen. Margrit
Biese würde ihr Unternehmen gerne

noch weiter ausbauen, doch sind der
Suche nach zusätzlichen Spielorten

doch auch Grenzen gesetzt: «Um

unseren Betrieb aufrechterhalten zu

können, benötigen wir idealerweise

sechs Piätze.» Dies giit vor allem für
die Agglomeration Luzern. Bei Ab-

stechern an die TEZ-Peripherie kann

durchaus auch einrnal eine 4-Platz-
Anlage ausreichen.
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Kurlosum

Quizfrage: Kann man im lnterclub

trotz zwei Niederlagen Gruppensi,

werden? Die Antwort liefert B-Ligi:

Allmend LU: Nach einem 8:r-Start:
ging man zweimal mii 3:6 resp.4:
als Verlierer vom Platz. Schlusskla

sement: r. Altmend LU mit einem

Punkt Vorsprung auf den Zweiten,

zwei Punkten aufden Dritten und

aufden Letzten! Das Gegenbeispir

lieferten eine Ktasse tiefer die Sur

seerinnen. Trotz zwei Heimsiegen

wurde man in die Reiegationsrunc

verwiesen. Zum gleichen Zeitpunk

stand Erstligigst Carlton-Tivoli mit
null Siegen und Niederlagen zu Br

che. Die Wetterkapriolen liessen d

ersten Einsatz erst an Pfingsten zL

u,5 Bri[en
Sarah Moundir liess bei ihrem NL(

Testlauffür das A-Abenteuer von

Luzern-Lido nichts anbrennen. Bei

ersten Satz gab sie noch ein Game

Aber dann liess sie fünf 6:o folgen

Boom in Horw

Der TC Horw plaizt aus allen Nähtr

Viete.lungfamilien aus den neuen

Quartieren führen zu einer an sich

willkommenen Umschichtung der

TCH-Altersstruktur, aber eben auc

Platznöten. Die sieben Plätze sind

3+Z (teils sehr) Aktive und r55 (far

durchwegs sehr präsente) Juniore

sowie zo Lehrlinge/Studenten [än

nicht mehr ausreichend. Nun steh'

dank Reserven eine Erweiterung u
zwei Plätze zur Diskussion. Die Re

sierung einer Hatle a[[erdings dürf
eher Wunschtraum bleiben.

zieht. Corinne-Gatte Roger «kam»

notabene vom regionalen Spitzen-
fussball. So ist es nicht verwunder-

lich, dass Enkel Ni-
no (9) Iieber dem

etwas grösseren

Ball nachjagt. Das

Überleben der Ten-

nisdynastie Biese

scheint aber den-
noch gesichert. En-

kelin Lora (7j ge-

hört bereits denr

Talentschuppen der

TEZ an.

§)§e #äese- ' :

Begonnen hats in den lVirren des

2. Weltkrieges. Da flüchtete eine
Witwe mit Schweizer Pass und fünf
Kindern aus dem untergehenden
Berlin in die Schweiz. Eine erste

Unterkunft fand sie im Luzerner
Tivoli. Dabei wurden auf den be-

nachbarten Plätzen die aufgerveck-
ten Jungen von den Tennislehrern
bald als willkommene Balljungen
entdeckt. Der Funke sprang über -
und dies mit Nachdruck. \Verner

Biese ist noch heute selbst als Ten-

nis-Ausbiider tätig. Der heute auf
Gran Canaria domizilierte \Valter

hatte es bis zum (antonalmeister

gebracht. Hans-Jürgen rückte aktiv
ebentalls bis zur regionalen Spitze
auf, bekleidete aber schon irüh
auch ri,ichtige Clubämter. Viel

rvichiiger aber: Auf dem Tennis-

plalz lernle er «seine» Margrit ken-

nen. Sie selbst sollte ihre eigenen

Tennisaktivitäten zugunsten ihrer
Kinder zurückstellen. A1s Chauf-
feuse und Tennisbetreuerin für ih-
re gemeinsamen Kinder fand sie

nebst ihrer Familienarbeit stets

ri'ieder genügend Zeit. Die Söhne
jiirg und Patrick erreichten schon

in jungen Jahren beachtliche R2-

Stufen, sind aber aus beruflichen
Gründen herrte nicht rnehr tennis-

aktiv. Tochter Co-

rinne war während

Jahren die erklärte

Nummer i der Regi-

on. Heute ist sie die

umsichtige Präsi-

dentin des Gross-

vereins TC Horw.
Klar, dass Papa

Hans-Jürgen als

Clubredaktor den

Horwer Karren mit-

lltargrit Biese zeichnet für

den Senioren-Plausch ver"

antwortlich.
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Winter-Probleme
Den Schlusspunkt setzt man jeweils

mit einem gemeinsamen Nachtes-

sen, zu dem die TEZ einiädt. Für die
Vereinigung ist dies der einzige Bud-
getposten seitens der Senioren. Ger-

ne ,,vürde man diesen Senioren-
Plausch auch im Winter weiterzie-
hen. Aber dazu ist der Hallenman-
gel in unserer Region zu prekär. Ein
Cratis-Betrieb wäre oh nehin unmö9.
lich. Immerhin ofleriert der Schwy-
zer TC Macumba seit kurzem eine

winterllche Montagsspielgelegen-
heit. Dies bei einem Unkostenbei-
trag von 24 Franken. Vielleicht ist
damit ein erster Schritt Richtung

Ganzjahres-Unternehmen getan.
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